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b ^ „ des  Geburtsjahres  1

Kehrpŝ ^ ^uli bis 31. August d. Js.
899 , Die

». . ^Ull  ui » «*• i- — V— das 17.
’SLt haben, werden hierdurch ausgefordert,

2.__7-  Sept . d. Js . bei der Orts-
3^ ês Aufenthaltsortes zur Landsturmrolle

^ Anmeldung ist eine Geburtsurkunde oder ein

*: ^ ^sduna"zieht̂ strenge Bestrafung nach sich
^ ^ Bürgermeister ersuche ich die sich Mel-
it Herren » befindlichen Landsturnrrollen des
' ^ ^ 189!' ° ufz"nehmen und dies- bis aus Ab-
^iältig auszubewahren.
-" ^ den 31- August 1916.-bürg, VKI Der König !. Landrat.

MtzlsMKrber veil.
;.r fnuftet« Krieg«mitech».5 sk  ATTfacm Hta."schreibt unter der Ueberschrrft:

-I-.E ' K̂ egsanleihe ": In die letzten Vor-
jf *”L Auflegung der 5. deutschen Kriegsanleihe

hinein, datz es der Entente  gebrngen ist,
Eitere Länder  gegen das Deutsche Reichi und
? Sudeten mobil zu Machen. Vergeblich haben dre
^ und französischenTrahtzicher versucht, den fisten
^ « deutschen Volkes zur Bezwingung ferner Feinde
uEem Weder Militärisch noch wirtschaftlich rst es
C Kleinmut und Zaghaftigkeit in die Rechen
'28 >fer hineinzutragen . Jetzt halten fie den

für gekommen, Verwirrung , sowohl ber der
auch im Volke, hervorzurufen . Doch vnrd es

D aelinaen IM festen Glauben an die Kraft und
'tZLttit der ganzen Nation hat die Regierung von
^eits vor Monaten bekannt gegebenen Plane . imSep-
°eine neue Kriegsanleihe aufzulegen , sich nicht ab-

m Archen Tagen gingen durch die ganze deutsche
' verständnisvolle Aeuherungen Aber dre an mamyen
'laut gewordenen Gerüchte, die geeignet waren , dre
mm für die bevorstehende Kriegsanleihe herabzu-
Mt vieler Berechtigung ist der Verdacht ausgesprochen

i datz wir es bei solchen Ausstreuungen mit Machen-
n feindlicher Agenten zu tun haben, denen daran se¬
ist die ruhige Besonnenheit, mit welcher das deutsche
m Krieg bisher finanzierte, zu zerstörem Es wurde
stet, die Beteiligung an der künftigen Kriegsanleihe
ianet, eine Verlängerung des Krieges zu bewirken,
mdesverräter bezeichnet- bereits ein Matt denjemgen,
lche Einflüsterungen ausspricht , glaubt oder befolgt.
>Verbreitung solcher Nachrichten warten ja nur dr¬

um uns dann, wenn wir schwach würden , ernen
i zu diktieren, wie sie ihn Wünschen. Wir haben rn
Sten Monaten häufig genug Gelegenheit gehabt , aus
eutzerungen der feindlichen Presse und feindlichen

inner zu hören, welches wohl die Folgen firn wur-
i die Feinde ihr Ziel erreichten. Nicht auszudenken

ur Elend, welches die feindlichen Horden mit ihren
llern aus allen Zonen der Erde Wer die Hermatfluren
■würden. Mr kennen die Bilder furchtbarer Zer-
. die der Krieg über die Landstriche gebracht hat, in
3er Kampf jetzt mehr als zwei Jahre tobt . H-mdel
indel würden vernichtet und Millionen von Menschen
e Not und Gefahren von Leib und Seele gestürzt wer-
lei diesen Aussichten könnte das Reich keinen Frieden
l, auch wenn die Zeichnungen auf die Anleihe zuriick-
mrden. Die einzige Folge würde nur sein , daß wrr
den Wege der Finanzierung durch langfristige
hen,  die den Neid aller unserer Feinde erwecken,
l und damit einer ungewissen Zukunft entgegen-
iützten. Wir haben bis jetzt an allen Fronten , m
RSchlachten den Gegner in Ost und West zurückge-
und wir müssen kämpfen, bis sie einsehen, datz alle
jungen , uns niederzuringen , erfolglos find. Würde
eihe kein Erfolg zuteil , so würden die Gegner das
-in Zeichen beginnender finanzieller Erschöpfung an-
ld würden neuen Mut und Hoffnung fassen, trotz alls¬
ter Waffenerfolge doch noch zu dem von ihnen ge-

Ziele zu kommen, wenn sie nur den Krieg noch
die Länge ziehen. Eine Verlängerung  und

Verkürzung des Krieges erzielt derjenige , der ber
% nicht fein Aeuß erstes zur Erreichung eines gro¬
sses beiträgt.
weiteres Mttel zur Zurückhaltung von Kriegsaw

man Zweifel zu erregen versucht, ob das Reich
sein würde, den für die Verzinsung  und Ruck-
8 der Anleihen übernommenen Verpflichtungen
Men. Das Reich ist bis 1924 vertraglich gebunden,

- Zinsen für seine Kriegsanleihen zu zahlen . Erst
me eine Herabsetzung des Zinsfußes und dann auch
fiver Weise erfolgen , daß das Reich den Besrtzern,
me derartige Herabsetzung des Zinsfußes nicht ein-
.Mten , die Anleihe zum Nennwerte in bar zuruck-
, die. Eine vorherige Herabsetzung wäre eine Ver¬
dung und ein Fehler , dessen kein Einsichtiger die
iiieichsleitung fähig hallen wird. Wer die Aufgaben
.»men unser Voll nach dem Kriege entgegengeht , muh
^ klar werden, daß ein unerschütterlicher Staats-

unerschüttertes Vertrauen zu dem Willen und
schreit des Deutschen Reiches , seinen vertraglrchen

nachzukommen, eine der ersten Borausfetzun-

vru« imd Verlag der BucbdrucKereiE. Aeidenvacv In vlllenvurg.
gttcpä mstellet Scbulstratsei. • Fernruf: villenvu rg
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gen für die Lösung dieser Angaben bildet . Das Reich ist
durch die Mttel , die seine Gesetzgebung ihm m die Harro
gibt, unter allen Umständen in der Lage, seine Verpflrchtun-
gen gegen die Anlech egläubiger in vollem Umfange zu er¬
füllen . Wie die furchtbaren Blutopfer von allen Schichten
und Kreisen der Bevölkerung getragen werden , so werden
auch die finanziellen -Lasten des Krieges von allen nach ihrer
Fähigkeit getragen werden. Diejenigen Kreise, denen der
Krieg Gelegenheit zu reichlichem Verdienst gebracht hat , wer¬
den bereits durch die Kriegsgewinnsteuer mit einem sehr er¬
heblichen Beitrag herangezogen werden . Niemals wird das
Reich durch eine Herabsetzung der Kriegsanleihezinsen oder
eine besondere Besteuerung der Kriegsanleihen denen, dm m
schwerer Zeit ihre Geldmittel zur Verfügung gestellt haben,
eine Sonderlast auserlegen und sie benachteiligen gegenüber
denen, die die Taschen verschlossen gehalten und das Geld rn
allen möglichen anderen Werten angelegt haben. Schon jetzt
sind den Kriegsanleihezeichnern Begünstigungen eingeranmt,
.indem dfi Kriegsgewinnsteuer durch die Rückgabe von fünf-
prozentiger Kriegsanleihe einschließlich Schuldbuchforderun-
aen und fünfprozentiger Schatzanweisungen zum Nennwert,
also erheblich Wer dem Ausgabekurs , von sflzprozentigerr
Schatzanweisungen zu 96,50, also gleichfalls über dem Aus-
gabekurs, gezahlt werden kann.

Ieichiikl die fünfte KckMlkihe!
Der Krieg ist in ein entscheidendes Stadium getreten.

Dfi Anstrengungen der Feinde haben ihr Höchstmaß errercht.
Ihre Zahl ist nöch größer geworden . Weniger «ls je dür¬
fen Deutschlands Kämpfer, draußen wie drmnen , jetzt Nach¬
lassen. Noch müssen alle Kräfte , angespannt Ms aufs
äußerste, eingesetzt werden, um unerschüttert festzustehen,
wie bisher , so auch im Toben des nahenden Endkampf̂ .
Ungeheuer sind die Ansprüche, die an Deutschland gestellt
werden, in jeglicher Hinsicht, aber ihnen muß genngt wer¬
den. Wir müssen  Sieger bleiben , schlechthrn , aus
jedem Gebiet,  mit den Waffen , mit der Technik, nnt
der Organisation , nicht zuletzt auch mit dem Gelbe!

Darum darf hinter dem gewaltigen Erfolg der fiuhe-
ren Kriegsanleihen der der fünften nicht zurückbleiben- Mchr
als dfi bisherigen wird sie maßgebend werden fürdre
fernere Dauer des Krieges ; auf ein finanzielles Erschlaf¬
fen Deutschlands setzt der Feind große Erwartungen . Jedes
Zeichen der Erschöpfung bei uns würde seinen Mut be¬
leben, den Krieg verlängern . Zeigen wir ihm unsere unver¬
minderte Stärke und Entschlossenheit, an rhr müssen ferne
Hoffnungen zuschanden werden . .

Mit Ränken und Kniffen , mit Rechtsbrüchen und Placke¬
reien führt der Feind den Krieg, Heuchelei und Lüge find
seine Waffen . Mit harten Schlägen antwortet der Deutsche-
Dfi Zeit ist wieder da zu neuer Tat , zu nmem Schlags
Wieder wird ganz Deutschlands Kraft und Wille aufge-
boten. Keiner darf fehlen , 'jeder muß beitragen nnt allem
was er hat und geben kann, daß die neue Kriegsanleche
werde, was sie unbedingt werden muß.

für ms ei«glimichtt Lieg, fm dm jei«dei«
»emichimdtt Llhiliz!

freiwillig  soll jeder dem Reiche bringen , was er
irgend entbehren kann, um mitzukämpsen an dem schwersten
Kamps, den Deutschland je gekämpft hat . Wir denken nicht
an Zwang Und dfi Verbreiter der törichten Gerüchte über
eine gewaltsame Inanspruchnahme der Einlagen bn den
Sparkassen gehören jenen , vvn denen ernmal un -Nerchstag
Zagt worden ist. daß man sie garnicht derb genug am
Kopfe packen könne, wo immer man sie 'finde.

Trotzdem Mllfinen draußen in den SchutzengräLenIie-
gen, gelingt es unter Anspannung aller Kräfte , dre Wirt¬
schaft hier im Innern aufrecht zu erhalten . Trotz der be¬
dauerlichen Opfer, die der Krieg tagtäglich fordert , werden
Mllionen zürückkehren Und werden rn starkm Schaffens-
krait den weiteren Ausbau unserer Wirtschaft fördern. Für
fifie SÄ das Deutsche Reich Wort und Kredit vm-
pfändet . Das deutsche Volk selbst  nnt smner ganz
Tüchtigkeit und deuffchen Arbeitskraft und der deuffche Bo¬
den mit seinem ganzen Reichtum sind für unsere An¬
leihen gut.  Groß werden die Schwierigkeiten sein, dre
nach dem Kriege auf finanziellem Gwiet zu überwinden find.
Aber Deuffchland mutz ünd wird ihrer Herr werden. Ern
Irrtum wäre es , &u glauben , daß irgend jemand sich der
Vilickt zur Teilnahme an diesen Lasten entziehen könne, m-
Lmer  sich vondenAnleihen znrückhält. Nicht Nachteile,
nur Vorteil«  erwirbt , wer aus die Kriegsanleihen zeich¬
net nicht nur durch sichere und gute Verzinsung , sondern auch
dadurch, daß jede Mark, um die die Zeichnungssumme wachst,
ein  Mittel ist uns demFriedennaher  zu bringen , der
Teuffchlands Macht und Größe in altem , ja erhöhtem Glanze
wird ersfihen lassen. _ _ _ _ _ _ _ _ ___ _

Der deutsche amtliche Vertat.
Großes Hauptquartier , 31. August . (Amtlich)

Im Frontabschnitt beiderseits von Ar me n t i  etc s ent¬
wickelte der Gegner rege Tätigkeit . Seine un Anschluß an

slnsertionspreise: Die kleine6-gesp.
r Anzeigenzeile 15 L , die Reklamen» ;
i geile 40 Ä . Bei unverändert. Wieder- »
t holungs- Aufnahmen entsprechenderr
t Rabatt, für umfangreichere Aufträge:
: günstige Zeilen-Abschlnsse. Offerten- »
; zeicheu od. Ausk. durch die Exp. 25 3>. |

76»Jahrgang
starke Feuerüberfälle vorgehenden Erkundungsabtei-

1U"Id "R^ c Uncourt (̂nördlich von Arras) machfi ein*
deutsche Patrouille im Englischen Graben eme Anzahl G

^ ^ BMderseits der Somme  hält sich dm Feuerramps>
aus großer Stärke . Wie nachträglich gemeldet rst, Srnggestern
rüh südlich von Martinpuich  ein gegen dre feindlrch«

Stelluna vorspringender Graben verloren.
Fm Maas gebiet  herrschte, abgesehen von kleinen

Handgranatenkämpsen bei F l e u r y, Ruhe.
Gestlicher«riegrschauplatz: ..
Westlich von Rig a , im Brückenkopf von Dünabut|

im Stochodbogen  südöstlich von Kowel.  südwestlich
von Luzk  und in einzelnen Abschnitten der Armee des
Generals Graf vonBothmer  fanden lebhafte Ar-
tilleriekämpse  statt . . _

c\tt den Karpathen  haben wir bei Erstürmung des
Kükul 1 Offizier , 199 Mann gefangen  genommen.
Feindliche Gegenstöße  sind hier abgewiesen.

Bei Durchführung von Angriffen auf militärisl̂ An¬
lagen von Luzk und Torczhn  schossen unsere Flieger
drei feindliche Flugzeuge «b , ern werteres wnrd«
am 29. August bei Li sto P a t h (an der Beresrna) außer Ge¬
fecht gesetzt.

valkan-« riesLsch»«Pl- tz:
Keine Ereignisse von Bedeutung . ^,

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.
Der österreichische amMche vericht.

Wien,  31 . Aug. (W.B .) Amtlich wird Verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz: Auf den Höhen östlich von

Herkules Fürdö  wurden rumänische Angriffe abgeschla¬
gen Tie im Cstk-Gebirge kämpfendenk. und k. Truppen be¬
zogen aus den Höhen westlich von Csik - Szereda  neu.
Stellungen. Sonst an der ungarischen Front keine wesentz-
liche Aenderung der Lage. An der russrschen Front  ent¬
faltete der Gegner an zahlreichen Stetten erhöhte Artilleriv-

Oötälienischerund südöstlicher Kriegsschauplatz: Keine be¬
sonderen Ereignisse.

Der bulgarische amtliche vericht.
Sofia,  31 . Aug. (W.B.) Bulgarischer Heeresbericht

vom 30. August: Keine wesentliche Aenderung an der maze¬
donischen Front. Unsere Truppen haben die befohlenen Stel¬
lungen erreicht und besetzt; sie befestigen sich dann. Der^ eind
beschränkt sich nach den Niederlagen, die wrr rhm bergebracht,
und nachdem seine Offensive dadurch geschertert rst, damuf, auf
der ganzen Front ein wirkungsloses Artilleriefeuer zn unter,
halten. Nur nördlich des Ostrovo - Sees und ŝtM Dal
Mn Matnitza  bemüht sich der Gegner, durch vergebliche
Gegenangriffe sich wieder in den Besitz der verlorenen Stel¬
lungen zu setzen und seine unhaltbar gewordene Lage zu veo°
bessern; aber alle Versuche wurden zurückgewiesen. Am Ta.
hinv - See  versenkten wir durch Artillerrefeuer zwerTampfl
boote. Die feindliche Motte beschoß wirkungslos dre Mün¬
dung des Mesta. Gin Lnftgeschwader griff Äne Brückêna^
bei dem Bahnhof Buk an. Schaden wurde mcht verursacht, es
sind auch keine Menschenopferm beklagen.

* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 30. August: Nach,

mittags:  Auf der gesamten Front die übliche Beichreßung.
Es ist nichts zu melden vom Verlause der Nacht, nnt Aus-
Zhme einer einzelnen Kampfhandlnng. dfi einen Fortschritt
nülick von Fleuch zur Folge hatte. Ein deutsches Flug-

abaeschossen— Ab e nd s : An der Sommeftont mittlere Tatig-
keft der Artillerie. Das schlechte Wetter dauert In Loth¬
ringen versuchten feindliche Abteilungen un Abschnitt von
ReUlon zweimal, sich unseren Linien zu nähern. Unser Spem.
keuer sckilug sie zurück- Von der übrigen Front ist nicht» zu
mellen - Belgischer  Bericht : Von der belgischen Front

nickts zu mellen. - Orientarmee:  An der Struma-
fiont in der Gegend des Doiran-Sees beschossen die Alliierten
feindliche Einrichtungen. Westlich des Wardar malten st¬
einige Fortschritte in der Mchtung laus Ljnmnica. tzeftche
Artilleriekämofe dauern im Abschnitt Vetrenik und Ostrovo
an Die Bulgaren, die westlich des Ostrovo-Sees angrrffen,
wurden unter das Feuer der serbischen Batterien genommen
und mußten sich nach ernsten Verlusten zurultziehen.

E n a l i s ck>er Bericht  vom 30. August: Südlich von
Marttnpuich dehnten wir unsere Linien über emen llerNen
Vorsprung aus und machten Gesängene, deren Zähl noch nicht
fistaektellt worden ist. 38 andere Gefangene wurden bei klei¬
nen Unternehmungen eingebracht. Beiderseits beträchtlich^
Gückiüffseuer zwischen der Ancre und der Somme trotz wll-

Wetters - Bericht aus Saloniki: Die feindliche Artil-
lerie beschoß Kopriva an der Strumaftont. , Wir brachten
die feindlichen Kanonen zum Schweigen. Unsere Flugzeug«
bombardierten Tarn« (? ) und Truppentransporte ber Borna.

Russischer Bericht  vom 30. August: Westfront. In
der Gegend von Dünaburg brachte im Laufe cinê Lmi-
kampfes eines unserer Mugzeuge einen deutschen Fokker zum«mn-irrt der in die feindlichen Limen Niederfiel. Am overen
Seretl/ 'wurden Versuche des Feindes, die Offensive zu er-
greisen, durch unser Feuer zurückgeschlagen. Wrr schlugen auch
Eine feindliche Offenslle an der Bistritza ab. In den K̂ar-
pathen westlich Nadworna bemächtigten sich unsere ^ruppen
L DZes Rafailowa an der Bistri^r,̂ Mre d̂ s P°n^ -o-biraes das die Grenze von Ungarn btllet, wo uniere oor-
geschobenen Abteilungen die ungarische Grenze auf emer Front



von 25 bis 30 Werst erreiche«. — KaukafuSfront: Im Laufe
der Kämpfe in der Gegend von Ognott machten Mir 7 Offi¬
ziere, darunter 1 Bataillonskommandeur, und 333 Soldaten
zu Gefangenen und erbeuteten 2 Maschinengewehre. Südlich
des Sees Nimkud Gvel zogen sich die Türken unter unserem
Truck auf die Stellung der Höhen nahe dem Eingänge zum
Liplei Biths zurück. In der Richtung auf Mofsul in der
Gegend von Neri wurde der Feind von uns verfolgt und!
zerstreut, wobei er Waffen und Munition wegwarf und Ge¬
fangene in unseren Händen ließ.

Italienischer Bericht  vom 30. August: Andauern--
des Feuer der feindlichen Artillerie gegen unsere Stellungen
Mischen Etsch und Brenta . Der Feind richtete von neuem
einige Granaten aus die Ortschaft Ala im Lagarinatal, sowie
auf Arsiero, Velo d'Astico und Seghe im Astachtal. In der
Gegend des Fassa-Tales erweiterten unsere Alpini ihren Be-
fitz auf dem nördlichen Kamm des gauriol, wobei sie oem
Feinde außer 21 Gefangenen 1 Geschütz, zahlreiche Gewehre
und einen Bombenwerfer abnahmen. Die feindliche Artillerie
erösfnetc ein heftiges Feuer auf den Zauriol, das von der
unsrigen energisch bekämpft wurde. An der Spitze des Felizon-
Tales (Boite) eroberten Znfanterieabteilungen und Alpini
in glänzendem Angriff starke feindliche Verschanzungen auf
den nordwestlichen Abhängen der Forman-Spitze und im Grunde
des Tales . Der Gegner elritt schwere Verluste und ließ 117
Gefangene, darunter 3 Offiziere, in unseren Händen. An
der Übrigen Front Artilleriekämpfe. Die feindliche Artil¬
lerie schoß in Zwischenräumen auf Görz, Valisella und Olivers.
Auf dem Karst berichtigte unsere Infanterie im Vorrücken
einige Abschnitte unserer Front . Feindliche Flieger warfen
Bomben auf Alleghe und auf die Lagune von Marano ; einige
Personen wurden verletzt und leichter Schaden angerichtet,

vom südöstlichen Kriegsschauplatz.
Berlin,  31 . Aug. (T.U ) Lennhoff meldet der Voss.

Ztg. aus dem Kriegspressequartier unterm 31. August: Die
Lage an der rumänischen Grenze hat sich gestern noch wenig
geändert. Tie Hauptgefechte spielten sich, wie an den beiden
ersten Kampftagen, im Süden und Norden der rumänischen
Grenze ab, während im Zentrum die planmäßige Bewegung
in die vorbereiteten Stellungen ihren Fortgang nimmt!.
Größere  Verbände der Rumänen vermögen nicht allzurasch
zu folgen. Nördlich von Orsova suchen die Rumänen die am
östlichen Ufer der Cerna aufsteigenden Gipfel des To mag-
led-Gebirges im Raum von Herkulesbad zu forcieren. Meh¬
rere starke Angriffe scheiterten. Es handelt sich hier um aus¬
gesprochene Gebirgskämpse. \

Stockholm,  31 . Aug. (T.U.) Rumänien trifft alle
Kriegsvorbereitungen gegen Bulgarien. In Petersburg vor¬
liegenden Berichten zufolge hat der̂ Aufmarsch des rumänischen
Heeres an den Eisenbahnlinien nach Calafatu, Turn-Maga-
rele, Zimnicea, Giurgevo, Oltenita bereits begonnen. Die
Militärbehörden erklärten den Katsim-Kanal, der das Sumpf¬
gebiet der Donau durchzieht, für Operationsgebiet. Jeder
Privatverkehr längs der Donau-Eisenbahn nacfy den Donau¬
stationen ist verboten.

Budapest,  31 . Aug. Ueber den eine Stunde vor
der Kriegserklärung heimtückischer Weise verübten An¬
griff  auf den letzten von Kronstadt nach- Predeal abge¬
lassenen Hilfszug  wird noch bekannt, daß überall ver¬
steckt lauerndes rumänisches Militär den Eisenbahnzug und
die flüchtenden Ungarn mit Gewehrfeuer überschüttet hat,
wobei zehn Angestellte  der ungarischen Staatsbah-
nen darunter ein Vater mit zwei Söhnen und zwei Damen;'
die Postmeisterin und die Expedientin, getötet  und -viele
verwundet wurden . In gleich erbärmlich räuberischer Weise
benahmen sich die Rumänen auch auf der K^ dwasarhelyer
und Ojtozer Strecke. Csikszereda und Szepsiszenthörghsowie
andere Grenzorte sind in Ruhe geräumt worben.

B u d a p e st , 31. Aug. (T.U.) Tie letzten Flüchtlinge aus
Rumänien erzählen, daß die rumänischen-,-Grenztruppen die
Ungarn sehr grausam behandelten. In .K/kon sta d t blieben
25 000 Einwohner zurück, darunter 10 000*ungarländische Ru¬
mänen. Die ungarländischen Rumänen versicherten den Ungarn
und siebenbürgischenSachsen, daß fix. inr die Ordnung in der
Stadt Sorge tragen werden. Tie Ws den Komitaten Csih-
und Haromszek geflüchteten SzeklriK haben ihre Wohnhäuser !
mit Petroleum in Brand gesetzt, damit sie nicht in Feindes¬
hand gerieten.

vom valkan-rctziegrschauplatz.
Haag,  31 . Aug. (T.U.) -Der Korrespondent der Times

meldet aus Saloniki : Es wird behauptet, daß die Bulgaren
Seres besetzt  haben . Die bulgarischen Untertanen, die
in dem besetzten Gebiet wohnen, empfingen die bulgarischen
Truppen mit Musik und Glockengeläute und die mazedonischen
Komitatschis vereinigten sich mit den Bulgaren.

Budapest,  31 ^Mug . (T.U.) „Az Eft" meldet aus
Sofia : Tie letzten Erfolge auf der mazedonischen Front haben
den bulgarischen und deutschen Trrrppen unerschütterliche Stel¬
lungen beschert, besonders entlang der Struma bis zum Meere.
Tie bulgarische:̂ Armeen haben nordwestlich und östlich vom
Ostrovo-See strategisch bedeutungsvolle Stellungen eingenom¬
men und sich zwn mittleren Teil des Moglenica-Sees hin, so¬
wie zu den SMlungen hinter dem Rücken des Feindes einen
Weg gebahnt̂ Ter Angriffselan des Feindes ist bedeutend
geschwunderw' Tie griechische Bevölkerung ist gegenüber den
bulgariscWr Truppen sehr entgegenkommend. Aus der west-
mazedonMen Front führt der Feind ein verzweifeltes Ringen.
Tie feindlichen Angriffe wurden hier ganz besonders, stark,
doch sämtliche Versuche des Feindes waren vergeblich. Tie
ganze Gegend ist von dem Trommelfeuer zerstört. Einzelne
Truppenteile des Gegners kämpfen bereits ohne Verbindung,
also zerstreut, weil eine einheitliche Operationsbasis fehlt.

Sofia,  31 . Aug . (W.B.) In einer Ueberstcht über die
ersten zehn Tage der bulgarischen Gegenoffensiveführt die
„Voenni Jsvestia " aus : Sarrail hat den .stärksten Druck
auf die Wardaebene ausgeübt . Im Laufe von einigen Tagen
hat die feindliche Artillerie gegen die vordersten bulgarischen
Stellungen südlich von D -oiran  ans einer Strecke von
3 bis 3 /̂z Kilometern 150 000 Geschosse, eins auf zwei Zenti¬
meter, abgefeuert . Das feindliche Vorgehen ist aufgehal¬
ten. Seine Erneuerung ist auf lange .Zeit unmöglich, da
fast alle feindlichen Divisionen, welche ernsten Anteil an
den Kämpfen genommen haben, sich in traurigem Zustand
befinden. Die bulgarischen Armeen des rechten und lin¬
ken Flügels haben günstigere Stellungen eingenommen, welche
künftig die Offensive wie die Defensive erleichtern und
gegen Ueberraschungen sichern. Die ganze Front ist erheb¬
lich verkürzt worden , wodurch größere Truppenteile frei
werden.

Karlsruhe,  31 . Aug. (T.U.) Nach schweizerischen Blät¬
termeldungen aus London greift die Genickstarre  bei der
Saloniki -Armee um sich. Aus den Todesanzeigen in den
englischen Blättern geht hervor, daß der Epidemie in der
letzten Zeit auch zahlreiche Offiziere zum Opfer fielen. Der
englische General Buckle ist letzte Woche an Genickstarre ge¬

storben. Die bisher getroffenen Ntaßuahmen gegen die Epi¬
demie erweisen sich als unzulänglich.

Der Kries zur See.
Kopenhagen,  31 . Aug. (W.B.) Berlingske Tidcnde

meldet aus Stockholm: Tie Besatzungen der beiden finnischen
Dampfer „Wellamo " und „Sten  2 ", die, nach Yxpila
bestimmt, an der finnischen Küste von deutschen Unterseebooten
torpediert und zmn Sinken  gebracht wurden, sind in Gamlo
Karlebh (Finnland) eingetrosfen.

Kopenhagen,  31 . Aug. (W.B.) Nach einer Meldung
der „Politiken " aus Stockholm ergibt sich aus den Berichten
aus Finnland in Stockholm eingetrofftner schwedischer See¬
leute, daß die Anzahl der in der letzten Woche in finnischen
Häfen  plötzlich gesunkenen Dampfer  der Alliierten
größer  ist , als zuerst gemeldet wurde. So wurden auch in
Uleäborg zwei englische Dampfer und in Kemi ein englischer
Tampfer versenkt. Die schwedische Besatzung des in Axpila
versenkten englischen Dampfers „Manduria", die unter dem
Verdacht, an dem Anschlag gegen das Schiff beteiligt zu sein,
verhaftet worden war, erhielt die Erlaubnis zur Rückreise
nach Schweden, da sich ihre Unschuld heraussteUte. Nach ihren
Aussagen war ihre Behandlung in der Gefangenschaft schlecht.

Deutsche Bergeltnngsrnatznahnren.
Berlin,  31. Aug. (W.B.) Die „Nordd. Allgem. Ztg ."

schreibt unter dem Titel : Verg elt u ngsntaß,n a h men
gegen russische Marineangehörige:  Seit über
Jahresfrist werden in Sibirien  die deutschen Seeoffiziere
und Mannschaften, die das Unglück hatten, in russische Ge¬
fangenschaft zu fallen, einer besonders unwürdigen Behand¬
lung unterzogen . Man behandelt sie nicht wie Seeleute , die
nur ihre Pflicht getan Haben, sondern wie gemeine V er¬
brecher.  Der Grund hierfür soll in dem freundschaftlichen
Rate Englands  liegen , das Rußland gegenüber erklärte,
diese Deutschen seien keine ordentlichen Seeleute, sondern See¬
räuber , die man -dementsprechend behandeln müsse. Da alle
diplomatischen Verhandlungen nichts gefruchtet haben, int
Gegenteil , der russische Generalstab neuerdings die oben er¬
wähnten einwandfrei festgestellten Tatsachen einfach ableug¬
net , sieht sich die deutsche Heeresverwaltung nunmehr veran¬
laßt , zu scharfen  G .e g e n m a h r eg e l n zu schreiten, unt
das Los ihrer Kriegsgefangenen zu bessern. Die russischen
Marineangehörigen , Offiziere und Mannschaften, werden ei¬
nem Vergeltungslager zugefllhrt, wo sie genau der gle i-
chen Behandlung  unterworfen werden, wie sie un¬
sere Seeleute in Rußland - zu erdulden haben. Diese Maß¬
regel wird erst ein Ende finden, wenn die russische Regie¬
rung sich veranlaßt gesehen hat, die deutschen Marinekrregs-
gesängenen fürderhin nicht mehr wie Verbrecher, sondern
wie Soldaten , die dem Vaterlande gegenüber treu ihre Pflicht
erfüllten , zu behandeln.

Planmäßiger Mord an Wehrlosen.

I Berlin,31.Aug.(W.B.)Die Nordd.Allg.Ztg.ver¬
öffentlicht eine Reihe von Protokollen über eidliche Zeugen¬
aussagen, aus denen hervorgeht, daß s r a n z ösi s che Solda¬
ten,  größtenteils aüf Geheiß, Offiziere und deutsche Solda¬
ten, die sich ergeben hatten oder verwundet wurden, kaltherzig
ermordeten. , Das Blatt bewerkt dazu einleitend: Um¬
fangreiche Aktenbände bezeugen Gewaltakte und unerhörte
Schandtaten an Wehrlosen, teilweise an schwerverwundeten
deutschen Heeres-angehörigen. Die meuchlerische Tötung von

, Gefangenen, die planmäßige Ermordung wehrloser Menschen,
' die grausame Verstümmelung unglücklicher Verwundeter, rohe

Mißhandlung, gehässige Beleidigung und schamlose Plünderung
bezeichnen die Spuren des französischen Heeres, so oft sein
Weg den der deutschen Truppen kreuzte. Nachdem die fran¬
zösische Presse durch maßlose Verleumdungen gegen Deutsch¬
land immer 'deutlicher die Absicht erkennen ließ, den deut¬
schen Namen im Auslande systematisch zu erniedrigen, ja zu
entwürdigen, soll aller Welt gezeigt werden, daß die ftanzösische
Kultur und Menschlichkeit nichts weiter ist, als Prahlerei und
Eigenlob und daß die wahre Menschlichkeit nicht zu finden!
ist bei einem Volke, das in verblendetem Haß sich selbst
aller Menschenwürde entäußerte.I Verzögerung des Endsieges der Entente.Genf,  31 . Aug. Wie die Blätter ans Paris melden,
schreibt Echo de Paris , Briand  werde in der neuen
Geheimsitzung der Kammer seine Erklärung , daß das Jahr
1916 den Sieg Frankreichs bringe, dahin rektifizieren, daß
die Vorbereitungen zum Sieg Frankreichs begonnen haben,
der Endsieg  der Entente aber eine weitere und nicht
vorausgesehene Verzögerung  erleiden müsse.

Zum Verrat Rumäniens.
Berlin,  31 . Aug. (W.B. Amtlich.) Die hiesige bul¬

garische Gesandtschaft hat aus Sofia  die Nachricht er¬
halten , daß der rumänische Gesandte in Sofia gestern Abend
seine Pässe verlangte , daß somit von rumänischer Seite aus
die diplomatischen Beziehungen zwischen
Bulgarien und Rumänien  seit gestern Abend &l/2
Uhr abgebrochen  worden sind.

Wien,  31 . Aug. (W.B.) Tie Blätter bezeichnen die
Note, mit der Rumänien Oesterreich-Ungarn den Krieg er¬
klärte , als -eine schamlose Dreistigkeit und- freche Verhöhnung
jeder, auch der primitivsten Begriffe von Anständigkeit. Die
Verlegenheit , mit der die rumänische Regierung versuche,
ihren Treubruch zu rechtfertigen, beweise, wie wenig die ru¬
mänischen Politiker selbst an die Komödie glaubten , die sie
der Form halber noch spielen müssen. Immerhin hätte man
erwarten dürfen , daß die Niedrigkeit der Gesinnung und der
hinterhältige Verrat etwas gescheiter und anständiger be¬
gründet würden . Die „Neue Freie Presse" sagt : Der Hatz
gegen Bulgarien schlägt aus jeder Zeile der rumänischen
Note empor. Die -einzige Gemeinschaft, die die leitenden
rumänischen Politiker mit dem Zaren haben, ist der Wunsch-,
daß Bulgarien zerrissen und zerstampft werde. Der Krieg,
den Rumänien gegen die Monarchie und ihre Verbündeten
begonnen hat , ist die Fortsetzung des Bnkarester Friedens,
der ein Mich-tplatz für Bulgarien war. Dieser neue Krieg
ist eine Verschwörung gegen die Unabhängigkeit des Balkans,
ein Plan , dem bulgarischen Volke die Zukunft abzuschneiden
und die Türkei zu erdrosseln.

Sofia,  31 . Aug. (W.B.) „Dnevnik" bemerkt zu der
Kriegserklärung Rumäniens , daß dieser Entschluß nieman¬
den überrascht habe. „Voenni Jsvestia" schreibt: Die Kriegs¬
erklärung Italiens ist eine leere Demonstration, die die
mangelnden Erfolge auf dem Kriegsschauplätzen ersetzen soll.
Tie Kriegserklärung Rumäniens ist ebenfalls ein Ereignis
ohne große militärische Bedeutung , da die rumänische Armee
nicht groß genug ist, um den Ausschlag zu geben. „Echo de
Bulgarie " führt aus : Tie Haltung Rumäniens seit Ausbruch-
des Weltkrieges war nicht angetan, insbesondere die un¬
garische öffentliche Meinung zu beruhigen. Bei jeder für
di« Monarchie ungünstigen Wendung der militärischen Er¬
eignisse nahm die rumänische Gefahr festere Umrisse an,
um wieder zu erblassen, wenn die Mttelmächte den Geg¬

nern Niederlage beibrachten. Tiefes zr
berechtigte Entrüstung Oesterreich-Unaar^
staunlich ist nur , daß die k. und k. gte 8
blütigkeit gegenüber der Gefahr und fD
ein Land zeigte, dessen Gefühle sich ^
und dessen Politik offenbar zu dem enta
hinneigte. Oesterreich-Ungarn war vp
nach Gorlice oder dem Serbenfeldznqe
seiner Grenzen zu beseitigen. Daß es
wie sehr bie Mittelmächte ihr Wohlwolt/
ehemaligen Verbündeten bewiesen, wie „
Feinden standzuhalten,  die die*2*5
verstärken. Das Vorgehen Rumäniens bri
die letzte Unterstützung, auf die sie rechnen^ »
gerade dadurch das Kriegsende beschleunp
Kriegshandlungen werden zeigen, was die
wert ist gegenüber den in zwei harten
ten, mit allem ausgerüsteten, die Unverŝ A^»
Bestand ihres Vaterlandes verteidigenden
nur in militärischer, sondern auch in
ist der in Bukarest gefaßte Beschluß verhänan!
Sieg der Entente bedeutet, daß Konstantinov-i
das Schwarze Meer An russischer See
man in Rumänien Ausgänge nach!dem Meerei
Süden ? Ein solcher Plan ist zu phantasttsch g
sich der Entente anschloß, hat es «inen Fehler
hat seinen Schlag gut vorbereitet, aber auch \
droht waren, erlaubt , Vorsichtsmaßregeln 4
Kamps wird hart , aber er wird die letzte Et "
nationalen Duelle sein, und- das Ist gut.

Konstantinopel,  30 . Aug. (W.B ) <sm
nehmen einmütig die Kriegserklärung Rumänien^
reich-Ungarn, die sie mit der italienischen an w4*
Reich in Zusammenhang bringen, mit Ruhe wtvj
langer Zeit erwartetes Ereignis auf , mit dem h»
gerechnet und gegen das er bereits bie nötigen
getroffen habe. Sie heben hervor , daß der
mäniens in den Krieg, das nach 25 Monaten
Beispiel Italiens gefolgt sei, nicht imstande sei t
zu erschüttern, noch ihm schließlich den Sieg M
Es wird höchstens eine Verlängerung des Krieau
Monate und überflüssiges Blutvergießen bei
halbamtliche -„Tanin " schreibt: Mit der Kriegs
Oesterreich-Ungarn hat Rumänien natürlich auch"
seligkeit gegen den g a n z en V i er b u n d erklär!,
dem er seit 25 Monaten in Europa und Asien'
Siege davongetragen Hat, stark und tapfer wie '
Krieg gewinnen wird. Wie Italien , hat Rum-
falsche Rechnung ansgestellt. Gewiß, der Eintritt
wird freue Opfer verursachen, aber wir sind fest
zeugt, das erste Opfer des Eintritts wird Ru»
sein. „Tasvir -i-Efkiar" schließt seinen Artikel m.
ten : Roch ein kleines Land wird ein Opfer des Bi'
„Hikal" schreibt: Jedermann kennt die Gefahren,
Vaterland Bratianus ausgesetzt ist, indem es sich
land verbündet, dessen Interessen denen Rumän'
gegengesetzt sind. Zu diesen Gefahren kommen
Stunde schwere neue, die sich aus der geographk
des Königreichs ergeben.

Basel,  31 . Äug. Der militärische Mtarbeiiß
„Basler Nachrichten" schreibt zum Eingreifen Rumän'
in den Weltkrieg: Es ist richtig gehandelt, daß die
Mächte vorläufig nur darauf achten, die rumänische
abzuwehren.  Die Schwierigkeiten, die Rum"
seinem Einmarsch in Siebenbürgen überwinden
der Verteidiger nicht, wenn er den Angreifer hinter
birge in seinem 'eigenen Lande erwartet , dagegen
ihm auch entgegen, wenn er sich entschließen so
neuen Gegner sogleich im eigenen Lande anfzusu
Armee, die jetzt in den Krieg eintritt , bekommt
mit anderen Kräften zu tun , als die waren, die 1914
Fahnen standen. Die Kriegserfährung der Führer
Kampfgewohnheit der Truppen der Mittelmächte geben
eine innere und technische Ueberlegenheit über
die frisch in den Kämpf kommt. Das dürften die
bald zu fühlen bekommen.

London,  31 . Aug. (W.B.) „Daily Telegraph"
det aus Saloniki vom 29. August: „Opinion" erp
maßgebender Seite , daß Rumänien ein Ultir
an Bulgarien  richten werde, in dem die Räumu
biens und Pie Wiederherstellung der durch den “
Vertrag festgelegten Gebietsverteilung verlangt werde.

Lugano,  31 . Aug. Ein Leitartikel des /
führt aus , daß Rumänien 4 Dinge abwartete, che e?
Vierverband beitrat : 1. Den Beweis, daß das He«
Rußland aus mit Munition versorgt werden könne,
Einbringung der Ernte , 3. den Beginn der Offensive
rails , und endlich 4. sei auch die Kriegserklärung
an Deutschland Bedingung gewesen.

Die Bundestreue Bulgariens.
Berlin,  31 . Aug. Die inzwischen aus Sofia

gelaufenen Nachrichten bestätigen, woran nicht zu
war , daß zwischen der deutschen und der bulgarischen
rung volles Einvernehmen  besteht , wenn an
zielle Erklärungen noch auf sich warten lassen Mm.

Berlin,  31 . Aug. In diplomatischen Kreis«
lautet , daß das Personal der bulgarischen Ge,
s cha s t in B n ka r e st ebenso wie dasjenige des*
bulgarischen Konsulates die r u m änische
stadt verlassen  habe . Eine offizielle BestänguH
ser Meldung liegt noch nicht vor ; doch wird- nicht̂d-
zweiselt, daß auch Rumänien gegenüber die fester
sich bekunden wird, -die sich bisher auf den SchG
siegreich bewährt hat . , 1

Berlin,  31 . Aug. Die Tatsache, daß bis jetzt■
engen Bündnis der Zentralmächte mit Bulgarien
ständlich entsprechende Kriegserklärung Bulgariens
mänien noch nicht ausgesprochen worden ist, hat,
einzelnen Blättern herv-orgeht, zu Betrachtungen
lassung gegeben und- Wohl auch hier und da 3^
gar Beunruhigung hervorgerufen. Solche Zwen»
an den politisch leitenden Stellen durchaus nicht,
man hat Kenntnis davon und auch Verständnis.
welchen besonderen nebenbei bemerkt zufälligen
Bulgariens Kriegserklärung an Rumänien stcĥ M
Zeit verzögert. , Es sind, man kann es ja ganz Al
militärische Gründe, oder vielleicht noch deutliche
Gründe einer augenblicklichen politischen Situation
garien veranlassen, seine Kriegserklärung noch:
aufzuschieben. Das ist aber auch alles . An der Lvi
des bulgarischen Verbündeten  besteht ^
einer leitenden und unterrichteten Stelle kein o
(Franks. Ztg .)

Griechenland.
Athen,  25 . Aug. (W.B .) Meldung der

Ungefähr 20000 Personen nahmen an Gegenkun
gen  teil , die organisiert waren, pm dem Kön'



«ertrauen  auszudrücken. Gnnaris griff
an und klagte ihn an , die gegenwär-

kt'U'i .ands verschuldet zu haben. Gnnaris er-
KriechIntegrität  der vaterländischen Erde
Hrn angesichts der bestehenden Garantien.

> Äug. (W.B.) Der „Temps" meldet aus
Neckische GeneralstabschefD u s m a n i s und
E Keneralstab angehörende Obersten ha-

31-

2 Fassung  genommen , ein fünfter hat eine
Sn(A '=Urlaubes um 45 Tage erbeten . Der Be-

ffjfffonnb  im Einverständnis mit Dusmanis und
-saßt worden.

erd nw ' inris ^ nicht bereit, die Verantwor-
W? ^ r/in/ipr tn  fmiiptt . (JFr ?pi pittfrfiTnffMi.

$ &awT '31- A.ng. (T.U.) Daily Telegraph er-
« -merung länger zu tmgen. Er sei entschlossen,

die und habe dem König seine Absichten
lltee . ^ cheii zu erkennen gegeben, indem er

vor „rücktreten wolle, falls Rumänien in den
«treten^0

daß politischen Kreise in Griechenland wären
. tzaß die Krise ihren Höhepunkt erreicht

* *S, e sei entscheidend für die Haltung , die das
ZZlich einnehmen wird.
W ° England und Amerika.

t . 30. Aug. Von einem hervorragenden
pd.o Parteigänger der Entente wird erklärt , Eng-

^ck-aichige Haltung in der Frage der schwarzen
^ «nstbeschlagnahmen, entfremde ihr die amerikani-

„^ ien und bewirke, daß die öffentliche Meinung
"jetzt mehr als früher für Deutschland sei.

Der Papst und der Krieg,
terdam,  31 . Aug. (T.U.) Der Kardinalstaats-

1 ffnlDKtrrt äußerte sich einem Vertreter des Pariser
Eenüber über die Rolle des Heiligen Stuh-

ad des Krieges und dessen Haltung Frank-
gcgem

üBer. Casparri habe die vaterländische Ge-
d« stanzösischen Priester gelobt und ausgeführt,
Ansichten des Papstes über den Krieg sehr ein*
- Der Papst wolle die Wiederherstellung! eines
und dauernden Friedens ohne Erdrückung ' von

uüt deren nationalen Bestrebungen man rechnen
'Der Papst beobachte eine strikte Neutralität , zeige

katholischen Nationen Frankreich, Polen und Bel-
besonderes Wohlwollen.

Meine Mitteilungen.
81. Aug. (T.U.) Der Staatssekretär des

-tes des Innern , Dr. Helsferich,  hat sich in das
Miptquartier begeben, wo der Reichskanzler schon
■cn Tagen weilt. Beide dürsten morgen nach, Berlin

«. In politischen Kreisen wird die Anwesenheit
1 und Dr. Helsferich im Hauptquartier unter

mit der Frage in Verbindung gebracht, ob der
früher als ursprünglich beabsichtigt, stattfinden solle,
chung des Reichskanzlers mit den Parteiführern

»sfichtlich Sonntag oder Montag stattfinden.
traßburg,  31 . Aug. Durch eine Verordnung des
Ms des Innern wird im Elsaß bei 440 weite¬

rn  en die bisherige französische Ortsbenennung in
deutsche  abgeändert.
msterdam,  31 . Aug. (TU .) Nach Meldungen aus

mißt man daselbst dem' Rücktritt von Falkenhahns und
wnung von Hindenburgs zum Gen e ralstabs-

zrvße Bedeutung  bei ; die Abendblätter sehen darin
der wichtigsten Ereignisse des Krieges,
ien,  30. Aug. (W.B.) Der hiesige dänische Geschäfts-
(jat int Ministerium des Aeußern die Erklärung abge-
ba| Dänemark  gegenüber dem Kriege zwischen Oester-

urn und Rumänien Neutralität  bewahren wolle,
ristiania,  31 . Aug. (T.U.) Wie jetzt bekannt wird,
die Vertreter des norwegischenReederverbandes mit

hen Regierung einen Vertrag abgeschlossen, durch
norwegische Dampfer der englischen Regierung zur
, gestellt werden. Diese außerordentlich große Zahl
'er Dampfer von insgesamt 150 000 Tonnen ist schon

Tugen zur Benutzung durch England bereit. Es ist
diese 50 sogenannten „neutralen " Dampfer für

und seine Alliierten Kriegsdienste zu tun haben,
ashington,  30 . Aug. (W.B.) Es liegen Anzeichen
'Wilsondie Eisenbahnangestellten  öffent-

lern wird, die Absicht eines Streiks aufzugeben, so-
auf sein Anraten unternommene Aktion des Kongres-
,Inzwischen haben die Eisenbahnverwaltungen Wei¬

erteilt, keine Frachten nach dem 4. September anzu-

Cagesnacftritbten.
iinchen,  31. Aug. Eine aufsehenerregende
stung  wird von der „Münch. Post" gemeldet : Es
sich um den sogen. Hofmarschall der Prinzessin Luise
"rg Seit längerer Zeit lebt nämlich, die Prinzessin
n und um sie und von ihr ein ganzer Schwarm von

ten. Ihr Hofhalt kostet viel Geld; und da es
nrhunden ist, muh es beschafft werden. Als Hvf-
- der Prinzessin spielte sich Herr Geza v. Malta-

ch, der für die Hoheit und auch für sich borgte und
-r Schiebung zurückschreckte. Die Münchener Krimi¬

hat Mattachich kurzerhand verhaftet und ein Ver-
n Betrugs oder Betrugsversuchs in die Wege ge-

Eokaies.
Stoppelfelder.  Später als in früheren Iah-
tttdiesem Sommer das letzte Getreide vom Acker
.verschwunden. Bis tief in den August hinein sah

die Garben stehen. Jetzt ist's damit unwider-
"v°ei und der Herbstwind fegt wieder über kahle,
v Fluren. Stoppelfelder ! Im ewigen Kreislauf

vtschaft find sie seit Jahrhunderten eine alt-
^scheinung, und doch, — in jedem Jahre knüpft

immer wieder etwas wie wehmütige Erinne-
Stimmungen an ihren Anblick. Erst durch

^vrkt man das Herannahen des Herbstes,
Vorzeichen wenig beachtet blieben, solange

»außen  noch sommerlich schien und im Golde rei-
. vn glänzte. Erst durch die freie Bahn , die

7 r ', ersten Herbststürmen bietet, fühlt man
Unwirtlichkeit, oft sogar mehr, als

Ŵ h^it entspricht. Und mit einem leisen Er-
4 nt e*ner  Vorahnung kommender Winterunbil -j

erneut fest, daß es mit dem laufenden
geht.

W * tottter - das sich, am Mittwoch abend über
entlud, hier in Dillenburg aber als Wolken-

ein herrliches Naturschauspiel bot, hat
allerlei Schaden 'angerichtet. Besonders

kgeni> an  der unteren Sieg gewütet ; so wurden
- von Siegburg zahlreiche Bäume abgebrochen,

entwurzelt und schwer beschädigt, Dächer abgedeckt ufw. Auch
Blitzschlag ist vorgekommen, jedoch ohne Zündung hervor¬
zurufen. Besonders stark hat der Sturm die Obstbäume ge¬
schädigt, deren Eigentümer Körbe v-oll Fallobst sammeln
konnten. Auch von der unteren Dill  kommen Nach¬
richten, daß dort durch den Gewittersturm allerlei Schaden
angerichtet wurde; vor allem soll auch das Obst gelitten
haben. , i

^Zurück st ellungnichtkriegsv er wondungs-
fähiger Beamter und Lehrer.  Für die Heran¬
ziehung der garnison- und arbeitsverwendungsfähigen Be¬
amten zum Heeresdienst sind den Ministerien bestimmte
Zusicherungen gemacht worden. Nach, diesen ist den unter¬
stellten Bezirrskommandos besohlen worden, garnison- und
arbeitsverwendungsfähige Reichs-, Staats - und Kommunal¬
beamte und Lehrer bis auf weiteres nicht einzuziehen. Nach
Ablauf der Zurückstellungen auf Zeit von nicht kriegsver-
wendungsfähigen Beamten und Lehrern brauchen die Be¬
hörden künftig nicht mehr Verlängerungsanträge zu stel¬
len. Die Post- und Eisenbahnbeamten werden jedoch von
dieser Regelung nicht berührt , ebenso wenig die Personen,
die in einem Vertragsverhältnis zur Behörde stehen, wie
Bedienstete, Hilfsarbeiter , Bureangehilfen , Techniker, Stadt-
arbeiter, Angestellte städtischer Werke usw., da sie nicht
als Beamte gelten. Für diese muß rn allen 'Fällen nach
wie vor bei Ablauf der Zurücksiellungssrist ein neuer An¬
trag gestellt werden.

— Zur Empfangnahme postlagernderSen-
düngen  berechtigen nach einer Mitteilung der Kaiser!.
Ober-Postdirektion fortan : 1. die von den Polizeibehörden
am Wohnorte des Empfangsberechtigten eigens zu dem Zweck
ausgestellten besonderen Ausweise. Sie müssen den Vermerk
„Ausweis zur Empfangnahme postlagernder Sendungen"
tragen und mit der Personalbeschreibung, der Photographie
und der beglaubigten eigenhändigen Unterschrift des In¬
habers versehen sein. Soll der Ausweis auch zur Abholung
von sogen. Chisfresendungen dienen, so Muß er auch die
Angabe der Chiffre enthalten, 2. Die im Auslande aus¬
gestellten deutschen Pässe. 3. Die vorgeschriebenen Aus¬
weise zum Aufenthalt in Seebädern , soweit sie die Personal¬
beschreibung, die Photographie und die beglaubigte eigen¬
händige Unterschrift des Inhabers enthalten . Sonstige Aus¬
weise der Postausweiskarten berechtigen nicht zum Emp¬
fange postlagernder Sendungen.

— Warnung vor Lederdieben!  Besitzern von
Maschinen sei geraten , ihre Ledertreibriemen Mt zu ver¬
wahren oder zu bewachen. Eine Diebesbande treibt nämlich
in der Gegend ihr Wesen und stiehlt das Leder im Maßen.
So sind wieder in der letzten Nacht aus der Holzwarenfabrik
von Weimar in Ehringshausen Treibriemen im Werte von
10 000 Mk. gestohlen worden.

H Eine Liebesgabensendung  an Tillenbnrger
Krieger im Felde kam heute in etwa 350 Pfundpaketen Hol¬
länder Käse seitens des Städtischen Liebesgabenausschusses zur
Verschickung.

proviNL und üacDbarScbaft.
Marburg,  31 . Aug. Aus der Schafherde der Ge¬

meinde Dagobertshausen  sind der „Oberh. Ztg ." zu¬
folge 141 Schafe abhanden gekommen. — Knaben, die mit
Dynamit  fischten, wurden in R ö d d e n a u an der Eder
erwischt. Zum Teil schwammen die getöteten Fische mit
zerplatzter Fischblase auf dem Wässer. Die auf Besuch weilen¬
den Knaben hatten die Patronen aus ihrer westfälischen Hei¬
mat mitgebracht.

Marburg,  30. Aug. Amtlich!wurde festgestellt, daß ein
auswärtiger Händler auf Bestellung in einem hiesigen Gast¬
hause 13 Pfund Butter  abgegeben hatte . Davon erhielt
ein Geheimrat 8 und ein Professor 5 Pfund.

Schlüchtern,  30. Aug. Eine Windhose  richtete in
der Umgebung von Stangenroth schweren Schaden an. Aus
ihrem Wege knickte sie zahllose Obstbäume glatt ab oder ent¬
wurzelte sie. Im Gemeindewald von Burkardroth zerstörte
sie einen großen Bestand sehr alter Fichten. Auch das Wahr¬
zeichen von Stangenroth , eine weit das Dorf überragende!
Pappel , fiel dem Naturschauspiel, das in knapp fünf Mi¬
nuten vorüberzog, zum Opfer.

Biebrich,  31 . Aug. Tie Stadt Biebrich hatte zu An¬
fang des Jahres für ungefähr 130 000 Mk. Pökelfleisch
gekauft, das einen langen Kettenhandel durchgemacht hatte.
Als es in Biebrich anlangte , machte man die Wahrnehmung,
daß es ungenießbar war . Die Stadtverwaltung hatte nun
gegen den Lieferanten erfolgreich geklagt. Noch 107 Fässer
zu je drei Zentner waren in  der hiesigen Taunusbrauerei
von diesem Pökelfleisch aufbewahrt worden und wurden am
Dienstag im Aufträge des Amtsgerichts Wiesbaden öffent¬
lich versteigert. Zu der Versteigerung waren zahlreiche
Kauflustige aus allen Teilen des Reichsgebiets herbeigeeilt.
Einem Agenten der Firma Krupp in Essen, der für die 107
Fässer Fleisch 70000 M '. bot, wurde der Zuschlag erteilt . Die
Stadt Biebrich erleidet keinen Schaden. (2,18 Mk. für das
Pfund „ungenießbares" Fleisch ist ein ganz anständiger
Preis !)_

Letzte  naebriefcten.
Konstantinopel , 1. Sept. Die türkische Regie¬

rung  erklärte gestern abend 8 Uhr durch Ueberrerchung
einer Note in der hiesigen rumänischen Gesandtschaft an
Rumänien den Krieg.

Budapest, 1. Sepi . (T.U.) Das neue Budapester Abend¬
blatt erfährt : Die in die ungarischen Grenzkomitate ein¬
gedrungenen rumänischen  Truppen haben in den letzten
24 Stunden ihren Vormarsch nicht fortgesetzt,  son¬
dern die Stellungen , die sie inne hatten , in Feldbefesti¬
gungen ausgebaut . Der rumänische König, Ferdinand , trifft
heute in Kronstadt ein; unter den rumänischen Truppen be¬
finden sich zahlreiche russische Offiziere. Das rumänische
Hauptquartier ist vorläufig in Sinaja untergebracht.

Budapest, 1. Sept . (T.U.) Der ungarische Minister¬
präsident Roszner erklärte : Wir kpnnen über die Ereignisse
in Siebenbürgen ganz beruhigt sein; wir lassen die
Rumänen ein wenig vorwärts gehen,  um sie
dann umso besser aufs Haupt zu schlagen. Bulgarien , unser
treuer Verbündeter , ist von Gier entbrannt , an dem Räuber
Rumänien Rache zu iiben. Wir könnnen mit vollstem Ver¬
trauen in die Zukunft sehen.

Berlin , 1. Sept . D̂aß die bulgarische  Regierung
nicht lange mchr zögern würde, ihre Beziehungen zu Ru¬
mänien zu lösen, war, wie das „ Berl . Tagbl ." schreibt, bei
der Loyalität und der bundestreuen Gesinnung Bulgariens
selbstverständlich. Oesterreich-Ungarn , dem zuerst der AnMiff
galt , Deutschland, Bulgarien und die Türkei seien nun auch
diesem neuen Feinde gegenüber zur Abwehr vereint . Daß
die rumänischen und die russischen Truppen zunächst in das
alte wundervolle Kronstadt und in das schöne Grenzland
einziehen dürften , werde besonders auch in Deutschland
schmerzlich empfunden, könne aber die verbündeten Völker nur

in dem festen Entschluss« bestärken, alles aufzubieten, um sich
Sicherheit gegen neu« Ueberfälle zu schaffen. , Die Mit¬
wirkung Bulgariens sei naturgemäß besonders wertvoll, sie
werde aber auch mit besonderer Freude dargeboten. Durch
Lebensinteressen seien auch auf diesem Kriegsschauplätzedi«
Zentralmächte und ihre tapferen Verbündeten eng geeint,
und das iffÄutztsein, daß es ein Kampf um die Existenz sei,
werde ihren todesmutigen Armeen die Kraft zum Ausharren
und zur sieMeichen Verteidigung geben.

Wien , 1. Sept . (T.U.) Tie Wiener Allg. Ztg. meldet au»
Sofia : Tie angebliche Ernennung Raskow DimitriewS
znm rumänischen Heerführer gegen Bulgarien hat hier einen
sehr starken Eindruck gemacht; man WM nicht glauben, daß ein
ehemaliger Bulgare den Landesverrat so weit treibe, den
Feind ins eigene Hand zu führen. Es herrscht hier allgemein
die Ansicht, daß, Wenn Rußland tatsächlich Raskow DimitrieW
mit dieser Aufgabe betrauen sollte, dies den Haß der Bulgaren
ins Unermeßliche steigern würde.

Rotterdam , 1. Sept . (T.U.) Sämtliche englischen Blätter
leitartikeln über die Bedeutung der Ernennung Hindenburgs.
Ter militärische Mitarbeiter der Times schreibt: Hindenburg
ist, wir müssen es einsehen, die Müßte militärische Persöw
lichkeit dieses Krieges. Ueber Falkenhahn sagte der mili¬
tärische Mtarbeiter : Tie Führung der Feldzüge gegen Rußland
und Serbien gereichen ihm zur Ehre und beweisen, daß er ein
guter Schüler des großen Moltke war. Man warte ab, ob
Hindenburg es besser machen werde, als Falkenhahn ; die Um¬
stände find jedenfalls ungünstiger geworden; Hindenburg wird
Zeit brauchen. Man soll mit dem Urteil zurückhalten, bis
feststeht, ob gewiffe Maßnahmen, die jetzt getroffen werden,
von ihm angeordnet sind. Hindenburg leistete seine Hauptar¬
beit inmitten der Wälder und Sümpfe Ostpreußens und wird
an erster Stelle seine Aufmerksamkeit der steigenden rumänisch-
russischen Flut zulenken müssen. _

F . d. Texteil verantw.: Schriftleiter K. Sättler , Dillenburg.

Versteifterunjtz.
Montag , de« 4 . September ab 1 Uhr mittags

kommen die FSrberelgerate und andere Gebrauchs-
gegenstände des verstorbenen Färbereibesitzers Miltz. Klonst
in Kalger in deflen Räumlichkeiten meistbietend gegen
Barzahlung zum Verkauf. _ (2295

Siilofftt>ni>Sdiinitiif
gesucht.

Kopstlerchütte Metzlar.

20 —30 Erdarbeiter
sofort gesucht. Stundenlohn für erstklassige Arbeiter 70 Pf.
oder guter Akkord. (2271

^Anmeldung auf der Kanstelle tz)«ellfast«ng in
der Nassarrlscheir Kaltetchr V4 Stunde von Bahnhof
Würgendorf bei VorärbeUer Sasse.

Salchendorf bei Neunkirchen.
v Gd. Dnrttz, Unternehmer.

Uchnml,^Knggenschni
H. Bescherer, Hai

Betr.:Soothorfen.
Diejenigen Inhaber land-

gxr. wirtsch. Betriebe, welche die
—— Ausstellung von Saatkarten
ende wünschen, wollen sich um¬

gehend auf dem Rathaus—
Zimmer6 — melden.roooA Der Bürgermeister.

Eine junge frischmell

Kuh
zu verkaufen.
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g M. 1.15
)ose

hWM.,
ch- 34.
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Mlkomönl!
für Hoch- und N
spannung auf dauernd.
M- Nass. Nckerl

zentrale chöersÄe

Sulu
2285 . . . ..

in feinstem
Feldpöstpackun

ieder- empfiehlts l.Herniedüö- Hauptstr:^ _ Fmwuggon
Suche für meine schul- m _-

pflichtige 15 jährigeT
Pension

für Mitte Oktober.
Anerbieten an

Donattz,
Major in Lahr t

Bergstraße 6.

r  Sfliti inen
®ef[. in 10 Pfund-Fäßchen

(2292 eingetroffen.
Franz Henrich,

Telefon 44.

1 oder2 schön
mblintk Zinn

von ausländ. Herrn
zu mieten gesucht. O
unt. B. B. 500 an
Neuhoff erbeten.

1‘ Feu
z  Älkll
fetten 10 Pfurid-Fa
Hotel empp- 8.

rste

Inen
3 Mark 5.75
ehlt
ich Ww.,
aße 34.zdisZZimtwoh

nebst Garten, Hohl ;
fort oder1. Oktober(
Versetzung) an ruhige
zu vermieten. Nähere

Wilhelmsplatz

H)Ut(J Hauptstr
w-,L Krim»$
Leute empfSpnifdjn
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il»HW
«hi,Selten,
Telefon 200.

Abgeschlossene u . Herrn. ^ KirTs  smnhetaehl f. Schweine,
Geflügel , Ctr.

30 Spreumehl f.Mk. 9.— und
Liste ftei.

uerbach Hessen.

3-ZlUMMW
an ruhige Leute zu
mieten. Friedrichstr

M m u ’
Pferde , Rinder,rer- anderes Futter

1. « ras MühleA



1. Annahmestelle«.

2. Einteilung.
Zinsenlaus.

Auslosung.

». Zeichnungspreis.

4. Zuteilung.
Stückelung.

L. Einzahlungen.

6. Stückzinsen.

7. Postzeichnungen.

ünfte Kriegsanleihe.
51«Deutsche Reichsanleihe, unkündbar bi« iss4.

4 I2 I0 Deutsche Reichsschatzanwelsungeu.
a»t Sest-°itm,g bet bar« be« «ne, erwachsene» » «-gäbe» werbe» »eitere ki'/. SchuId-

derschreibnngnr des Reichs »»b 4V.7. Reichsschatzanweisnnge» h.erm.t r»r öffeailiche»
Zeichvvag riidverschreibunge« sinb seitens des Reichs dis zum 1. Oktober 1924
«iAt tiinbbor; bi» dahin kann also auch ihr j4!»Ss»ss nicht httabgefetz« wnd «>. Di,
~ilSiaicr  könne » jedoch « » er die Schuldverschreibnuge « wie « der , edeS andere Wert.
Papier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung ufw.) verfüge«.Bedingungen.

3 - ichuuugsft - N - ist di- R - ichSbank . Zeichnungen werdenvon Montag , den 4 . Kepternoer,
vis Donnerstag de» 5. Oktober , mittags 1 Mr

bei dem Kontor der Reichshäuptbank für Wertpapiere in Berlin (PostscheckkontoBerlin Rr . 99 ) und bei
Men Zweiganstalten der Retchsbank mit Kaffeneinrichtung entgegengmommen . Die Zeichnungen

der^Kön ^glichen ^Seehcmdlung ^(Preußischen Staatsbank ) und der Preußische « Central -Genofsenschasts-
kaffe in Berlin , der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganftalten , sowie

sämtlicher deutschen Banken , Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkaffe « und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebensverficheruugsgesellschaft,
jeder deutsche » Kreditgenosienschaft und
jeder deutschen Postanstalt erfolgen. Wegen der Postzeichnungen stehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten Stellen zu haben . Die Zeichnungen können aber auch ohne
Verwendung von Zeichnungsscheinrn brieflich erfolgen.

Die Reichs anlei he ist in Stücken zu 200 )0, 10000. 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit
Zinsscheinen zahlbar am 1. April und 1. Oktober jedes I ihres ausgefertigt . Der Zinsenlauf beginnt am 1. April 1917,
der erste Zinsschetn ist am 1. Oktober 1917 fällig.

Die Schatzanweisungen  sind in 10 Serien eingeteilt und ebenfalls in Stücken zu : 20000 , 100 )0 , 5000,
2000 1000 500 , 200 und 100 Mark, aber mit Zinsscheinen zahlbar am 2 . Januar und 1. Juli jede- Jahres ausge¬
fertigt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. Januar 1917 , der erste Zinsschein ist am 1. Juli 1917 fällig . Welcher Serie
die einzelne Schatzanweisung angehört , ist aus ihrem Text ersichtlich.

Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie in den Jahren 1923 bis
1932 . Die Auslosungen finden im Januar jedes Jahres , erstmals im Januar 1923 statt ; die Rückzahlung geschuht
an dem auf die Auslosung folgenden 1. Juli . Die Inhaber der anSgeloste » Glücke könne » statt der
Barzahlung viereinhalbprozentige bis 1. Jnlt 1932 «»kündbare Gchnldverschr-ibnngeu fordern-

Der Zeichnungspreis beträgt : c . ™ ,
für die 5 °/0 Reichsanleihe,  wenn Stücke verlangt werden . . 98 , Mark,
,, 5 %, „ wenn Eintragung in das Reichsschuldbuch mit

Sperre  bis zum 15 . Oktober 1917 beantragt wird 97,80 Mark,
„ „ 4 */// . Reichsschatzanweisungen . . 95, — Mark.

für je 100 Mark Nennwert unter Berechnung der üblichen Stückzinsen (vgl . Ziffer 6) .
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeichnungsschluß statt. Die bis zur Zuteilung schon be¬

zahlten Bettäge gelten als voll zugeteilt . Im Uebrigen entscheidet die Zeichnungsstelle über die Höhe der Zuteilung.
Besondere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnungs¬
scheines anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den Vn-
mitüungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht
stattgegeben werden .*)

^ ^^zz. . . .4v444V4 V rv »»Vi .v *r v. v- m ... v* * w v . *' * ^ w . .v. . ^ ^ .
fertiggestellt und voraussichtlich im Februar n. I . ausgegeben werden.

Die Zeichner können die gezeichneten Bettäge vom 30 . September d. I . an voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet:

30 °/ , des zugetellten Bettages spätestens am 18 . Oktober d. I .,
20 °/, „ „ „ „ „ 24 . November d. I .,
25 °/ , „ „ „ „ „ 9 . Januar n. I .,
25 °/, „ „ „ „ „ 6 . Februar n . I.

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Bettägen des Nennwerts '.
Auch auf die kleinen Zeichnungen find Teilzahlungen jederzett, indes nur in runden durch 100 teilbaren Bettägen des
Nennwerts gestattet ; doch braucht die Zahlung erst geleistet zu werden , wenn die Summe der fällig gewordenen Teil-
bettäge wenigstens 100 Mark ergibt.

Beispiel : Es müssen also spätestens zahlen: die Zeichner von Jl  800 : JL  100 am 24 . November, JL  100 am 9. Januar , JL  100 am 6. Februar;
die Zeichner von ^li! 200 : JL 100 am 24 . November, JL  100 am 6. Februar;
die Zeichner von Jt  100 : JL  100 am 6. Februar.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die im Laufe befindlichen unverzinsliche « Gchatzscheiue des Reichs werden — unter Abzug von 5 /,

Diskont vom Zahlungstage , frühestens aber vom 30 . September ab, bis zum Tage ihrer Fälligkett — in Zahlung ge-
nommen.

Da der Zinsenlauf der Reichsanleihe erst am 1. April 1917 , derjenige der Schatzanweisungen am 1. Januar
1917 beginnt, werden vom Zahlungstage , frühestens vom 30 . September 1916 ab,

a) auf sämtliche Zahlungen für Reichsanleihe 5°/ , Stückzinsen bis zum 31 . März 1917 zu Gunsten des Zeichners
verrechnet,

b) auf die Zahlungen für Schatzanweifungen, die vor dem 30 . Dezember 1916 erfolgen, 4 */, */ , Stückzinsen
bis dahin zu Gunsten des Zeichners verrechnet. Auf Zahlungen für Schatzanweisungen nach dem 31 . De¬
zember hat der Zeichner 4 l/8°/o Stückzinsen vom 31 . Dezember bis zum Zahlungstage zu entrichten.

Beispiel:  Bon dem in Ziffer 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab:
1. bei Begleichung v. Reichsanleihe a) bis zum

30 . Sept.
5 % Stückzinsen für 180 Tage

2,50%

b) am
18. Okt.
162Tage
2,25 %

c) am
24. Novk
126 Tage
1,75 °/,

II . bei Begleichung von Reichsschatzanw
d) bis zum
30. Sept

4 */, % Stückzinsen für 90 Tage
1,12b'/.

v) am
18. Okt.
72 Tage
0,90 «/«

t) am
24 . Nov.
36 Tage
0.45 °/.

der Betrag also nur ' j,intt ° gung

95.50 °/. 95,75% 96,25 %

95,30 «/«
Bei der Reichsanleihe ' erhöht sich der

95,55 °/« 96,05 %
Tatsächlich zu zahlender Bettag also nur 93,87 ° % 94,10% 94,55 %

zu zahlende Betrag für jede 18 Tage , um di- sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, um
25 Pfennig , bei den Schatzanweisungen für' jede 4 Tage um 5 Pfennig für je 100 Mark Nennwert.

Die Postanstalten  nehmen nur Zeichnungen auf die 5 °/0 Reichs anleihe  entgegen . A f̂l ^ se Zeich¬
nung kann die Vollzahlung am 30 . September , sie muß aber spätestens am 18 . Oktober geleistet werden. Aus bis zum
30 . September geleistete Bollzahlungen werden Zinsen für 180 Tage , auf alle andern Vollzahlungen ms zum 18 . Oktober,
auch wenn sie vor diesem Tage geleistet werden , Zinsen für 162 Tage vergütet . (Vergl . Ziffer 6 Beispiel Ia u. Ib .)

*) Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor dec Reichshauptbank für Wertpapiere in
für die Niederlegung geltenden Bedingungen bis zum 1. Oktober 1917 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaitet.
Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dis
Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskasi
wie die Wertpapiere selbst beliehen.

Berlin,  im August 1916.

Reichsvank -Direktorium.
Havmstein . v . Grimm.
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